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GUSTAF ADOLF WANNER

PHILIPP SCHMIDT (1893-1979] 
ZUM GEDENKEN
In den frühen Morgenstunden des 8. Septem­
ber 1979 ist der ehemalige Bibliothekar der 
Universitätsbibliothek Lie. theol. und Dr. 
med. vet. h.c. Philipp Schmidt ohne eigentli­
che Krankheit bei voller geistiger Frische aus 
immer noch reger Tätigkeit abberufen wor­
den. Aus dem Stadtbild ist seine hohe, ernste 
Gestalt mit der allzeit umgehängten Lederta­
sche entschwunden, die beiden einstigen 
Handwerkerhäuser neben dem < Hohen Dol­
den in der St. Alban-Vorstadt, die er als Jung­
geselle mit seiner um sechs Jahre älteren, kurz 
nach ihm verstorbenen Schwester Johanna 
bewohnt hatte, sind verwaist; die wenigen 
Menschen, die den Zugang zu ihm fanden, vor 
allem aber die Tiere, die bedrohte, lebende 
Kreatur, haben einen treuen Freund verloren. 
Philipp Schmidt kam am 31. Juli 1893 in Basel 
zur Welt. Er war der Sohn des Inhabers einer 
seinerzeit bekannten Reitanstalt und Pferde­
pension auf dem Areal des Stehlin’schen Zim­
merhofs am Ausgang der Malzgasse ; dort er­
wachte schon in den Knabenjahren seine Lie­
be zur Tierwelt. Auf den Wunsch des Vaters 
ergriff er nach der Maturität am Humanisti­
schen Gymnasium das Studium der Theolo­
gie, das er mit dem Lizentiatenexamen ab­
schloss; doch verzichtete er auf eine pfarramt- 
liche oder akademische Laufbahn. 1917 trat er 
in den Stab der Universitätsbibliothek ein, 
dem er bis Ende 1955 angehören sollte. Aus 
seiner Tätigkeit in der Handschriften-Abtei- 
lung gingen 1919 seine Publikation über die

Bibliothek des ehemaligen Basler Dominika­
nerklosters und 1926 das grosse Tafelwerk 
<Handschriftenproben zur Basler Geistesge­
schichte des 15. und 16. Jahrhunderts> hervor. 
Ihnen liess er mehrere Jahrzehnte später als 
Kurator der einzigartigen Bibelsammlung der 
Basler Bibelgesellschaft den monumentalen 
Folioband <Die Illustration der Lutherbibel 
von 1522 bis 1700> folgen, in dem sich sein 
umfassendes theologisches, geschichtliches

303



und kunsthistorisches Wissen eindrücklich 
spiegelt. Im bibliothekarischen Bereich wurde 
er bekannt als Redaktor des 1939 begründeten 
Schlagwortkatalogs der Universitätsbiblio­
thek, den er mit seinen vielseitigen Kenntnis­
sen nach völlig neuen, wegweisenden Ge­
sichtspunkten zum hilfreichen, heute unent­
behrlichen Instrument der wissenschaftlichen 
Forschung ausbaute.
Durch die Beschäftigung mit dem heiligen 
Franciscus von Assisi, dessen Lebensbild von 
Thomas de Celsano er 1918 erstmals in deut­
scher Übersetzung herausgegeben hatte, ver­
tiefte sich in Philipp Schmidt das innige Ver­
hältnis zur Natur und zur Tierwelt. Auch in 
der Zoologie eignete er sich einen erstaunli­
chen Wissensschatz an, so dass er in späteren 
Jahren auch dieses Fach im Haus an der 
Schönbeinstrasse überlegen betreuen konnte. 
Zum grossen Anliegen wurde ihm das Schick­
sal der Tiere, für das er sich während 42 Jah­
ren als aktives Mitglied des Vorstandes des 
Basler Tierschutzvereins, während 23 Jahren 
als ehrenamtlicher Redaktor der <Schweizeri­
schen Blätter für Naturschutz» und bis zu sei­
nem Tod in der Redaktionskommission der 
Zeitschrift <Natur und Mensch» in fundierten 
Stellungnahmen zu den Fragen der Haltung 
von Haus- und Wildtieren wie der Jagd-, Na­
tur- und Tierschutz-Gesetzgebung leiden­

schaftlich und kompromisslos einsetzte. Vor 
allem ging es ihm um die Erhaltung der Tiere 
in der freien Wildbahn, die er unermüdlich 
und liebevoll beobachtete und als hervorra­
gender Photograph in ungezählten meister­
haften Aufnahmen festhielt. Seine Forschun­
gen über die einheimische Fauna, die ihren 
Niederschlag in den prächtigen Büchern <Das 
Jahr des Rehes», <Der Hirsch in unsern Ber­
gen» und <Das Wild in der Schweiz» fanden, 
wie sein mutiger Kampf für den Schutz der 
Tierwelt wurden 1966 von der Veterinär-me­
dizinischen Fakultät der Universität Zürich 
durch die Verleihung des Ehrendoktors ausge­
zeichnet.
Sein reich erfülltes Leben hatte Philipp 
Schmidt im Einverständnis mit seiner Schwe­
ster schon vor dreizehn Jahren dadurch ge­
krönt, dass er die Christoph Merian Stiftung 
zu seiner Alleinerbin einsetzte. An sie geht so­
mit auch sein Heim zu St. Alban über, in dem 
er in spartanischer Bescheidenheit und stiller 
Zurückgezogenheit gelebt hat. «Unsere Stadt 
Basel ist um eine äusserst vielseitige, eigen­
ständige und originale Persönlichkeit ärmer 
geworden»» - so sagte Pfarrer Werner Pfend- 
sack zu Recht an der Trauerfeier auf dem 
Wolf-Gottesacker. Die Christoph Merian Stif­
tung wird die Erinnerung an Philipp Schmidt 
stets in hohen Ehren halten.

304


